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Die Freie Evangelische
Schule schreibt eine Erfolgs-
geschichte.NachderGrund-
schule inBöblingenundder
Realschule inHolzgerlingen
plant der Schulträger einen
dritten Standort inAidlin-
gen: einGymnasium
beimMutterhausder
Diakonissen auf dem
Hummelberg.
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Gymnasium
in Aidlingen?

b Seite 16

Tobias Beckers letzter Auftritt
vor Publikum war im Oktober
2020. Der Umgang der Politik
mit der Kulturbranche verärgert
den Jazzmusiker mit Böblinger
Wurzeln. Er wünscht sich weni-
ger Bürokratie, dafür mehr
Wertschätzung.

b Seite 11

Lokaljournal

Matthias Miller wird wohl
der neue Chef der CDU im
Kreis Böblingen.
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Lokalsport

Der Radsportclub Schön-
aich hat in 50 Jahren schon
viele Highlights geboten.
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Wetter

Kindernachrichten b Seite 16

Fernsehprogramm b Seite 17

Nach demDeutsch-Mara-
thon sind die Abiturienten
in Holzgerlingen erst mal
erleichtert – und recht-
schaffenmüde.

b Seite 14

Tim Schumannwird beim
VfL Sindelfingen Ladies
Trainer und sportlicher
Leiter in Personalunion.

b Seite 20

Corona im Kreis Böblingen

Aktuell Infizierte: 806 (zuvor 914)
7-Tages-Inzidenz je 100 000 Einwohner:
146,9 (zuvor 162,2)
Todesfälle: 250 (zuvor 250)
Fälle gesamt: 15398 (zuvor 15388)
(Quelle: Landratsamt; Stand 4.5.2021.
Angaben ohne Gewähr.)
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Börse b Seite 8

kann jeder bauen. Die Wertschöpfung bei
der Brennstoffzelle ist wesentlich komple-
xer.“ Bei ihr könne die Kompetenz der deut-
schen Industrie eine viel größere Rolle spie-
len als beimBatterieauto.
Kaufmann rief die grün-schwarze Lan-

desregierungauf,dieHerstellungvonklima-
neutralem Wasserstoff aus Bioabfällen vo-
ranzubringen.DieseArt derHerstellung gilt
als wesentlich kostengünstiger als die Pro-
duktion durch die energieaufwendige Elek-
trolyse von Wasser, die aber wesentlich grö-
ßereMengen ermöglicht.
Die EU hatte im vergangenen Jahr eine

ehrgeizige Strategie beschlossen, nach der
die Energieversorgung von Sektoren wie
Verkehr, Industrie und Gebäude stärker in-
tegriert werden soll. Dies soll ermöglichen,
diebestenTechnologiensobreit einzusetzen,
dass sich auch hohe Investitionen in diese
lohnen. Eine wichtige Rolle soll dabei Was-
serstoff spielen, der aus erneuerbaren Ener-
gien gewonnenwird.WährendBosch imAp-
ril eine weitere Wasserstoffallianz ge-
schmiedet hat, zieht sich Daimler beim Pkw
ausderTechnologiezurück.DieLkw-Sparte
setzt dagegen auf die Wasserstofftechnolo-
gie und hat dazu vor Kurzem ein Gemein-
schaftsunternehmenmitVolvo gegründet.

STUTTGART. Der Innovationsbeauftragte
der Bundesregierung für grünen Wasser-
stoff, Stefan Kaufmann, fordert die Auto-
industrieauf,nichteinseitigaufdiebatterie-
elektrische Mobilität zu setzen. Die Frage
nach der wasserstoffbetriebenen Brenn-
stoffzelle werde auch bei den Pkw kommen,
sagte Kaufmann unserer Zeitung. Es sei
kurzsichtig,nur auf dieBatterie zu setzen.
Daimler und VW hätten die Entwicklung

der Brennstoffzelle in den vergangenen Jah-
ren bereits weit vorangetrieben und dürften
sich nicht von asiatischen Pkw-Herstellern
abhängen lassen, die weiter an dieser Tech-
nologie arbeiteten, sagte der Stuttgarter
CDU-Bundestagsabgeordnete.
Bei der Entsorgung, dem Rohstoffbedarf,

der Reichweite und der Ladedauer zeige die
Batterietechnologie weiter Schwächen. Da-
her werde die Diskussion über die Brenn-
stoffzelle fürdasAutonicht aufhören,zumal
gerade Daimler Truck zusammen mit Volvo
beim Schwerlastverkehr mit großen Projek-
ten amBall sei. Insbesondere für den Stand-
ort Deutschland sei die Weiterentwicklung
der Brennstoffzelle von immensem indust-
riepolitischem Interesse. „Ein Elektroauto

könnten in einer zweiten Stufe Restaurants
eine Perspektive erhalten ebenso wie Mes-
sen, kontaktarmer Sport in Hallen, Theater,
Opern und Orchester, Kinos sowie Musik-
und Kunstschulen. Zwei weitere Wochen
späterwärendannVeranstaltungenmit grö-
ßerer Besucherzahl oderHallenbäder an der
Reihe.
Für den Schul- und Kitabereich seien dif-

ferenzierte inzidenzabhängige Schritte vor-
gesehen,heißtes indemPapier.Zuletzt lagen
landesweit sechs der 44 Stadt- und Land-
kreise unter einer Inzidenz von100.
Wer gegen das Coronavirus geimpft oder

davongenesen ist,soll indesabdemWochen-
ende indenGenussbundesweiterLockerun-
gen kommen.Das Bundeskabinett beschloss
am Dienstag die entsprechende Rechtsver-
ordnung, die dann bis Freitag Bundestag
undBundesratpassieren soll.FürdieBetrof-
fenen fallen Ausgangs- und Kontaktbe-
schränkungenweg, in vielen Bereichenwer-
den sie negativGetesteten gleichgestellt.

b Leitartikel 

Stufenweise Öffnung zu 
Pfingstferien denkbar
Die Bundesregierung beschließt Lockerungen für Geimpfte.

STUTTGART. Auch Baden-Württemberg
könntebaldaufÖffnungenzusteuern.Nach-
dem Bayerns Ministerpräsident Markus Sö-
der (CSU) schon ab kommendem Montag
stufenweise Lockerungen einleiten will, soll
die Entscheidung hierzulande noch vor En-
deMai fallen.Der Stufenplan von Sozialmi-
nister Manfred Lucha (Grüne), der bereits
vor einigenWochen andieÖffentlichkeit ge-
langt war, soll nach Informationen unserer
Zeitung möglichst vor den Pfingstferien im
Kabinett beschlossenwerden.
Darin entwirft das Gesundheitsministe-

riumeinDrei-Stufen-Modell.Liegt die Inzi-
denz in einem Kreis an fünf Tagen stabil
unter 100, könnten Einzelhandel, Außen-
gastronomie und die Außenbereiche von
Zoos und Botanischen Gärten demnach
ebenso öffnen wie Hotels, Autokinos,Archi-
ve,Bibliotheken,BäderundBadeseen,Gale-
rien, Museen und Gedenkstätten. Fällt die
Inzidenz zwei Wochen später immer noch,

Von Annika Grah

„Das Land
sollte grünen
Wasserstoff auch
aus Holzabfällen
herstellen – das
ist günstiger als
die Produktion
aus Strom.“

Stefan Kaufmann,
Wasserstoff-
beauftragter

Foto: Lichtgut/
Ferdinando Iannone
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Regierung: Autobranche setzt
zu einseitig auf die Batterie
Die Autoindustrie ist auf Elektrokurs. Der Bundeswasserstoffbeauftragte Stefan Kaufmannwarnt die
Branche davor, sich bei der Brennstoffzelle von Autoherstellern aus Asien abhängen zu lassen.

Von Klaus Köster

Klage gegen 
Grundsteuergesetz 
abgewiesen
Verfassungsgerichtshof hält Klägerin
für nicht klageberechtigt.

STUTTGART. DerVerfassungsgerichtshofhat
eineKlage gegen dasLandesgrundsteuerge-
setz als unzulässig abgewiesen. Zum einen
fehlt es demGericht zufolge aneinerGrund-
lage, weil die Klägerin noch keinen Steuer-
bescheid erhalten hat. Außerdem müsse die
Klägerin ihrAnliegenerstvorFachgerichten
anbringen. Für eine Vorentscheidung sieht
derVerfassungsgerichtshof keinenGrund.
Der Bund der Steuerzahler hatte die Kla-

ge der 81-Jährigen zu diesem frühen Zeit-
punkt unterstützt. Der Steuerzahlerbund
hatte gehofft,dass dasGesetzes noch vor den
erstenSteuerbescheiden geändertwird.
Die Grundsteuer soll ab 2025 nach dem

neuen System berechnet werden. Der
Steuerzahlerbund sieht in der steuerlichen
Bewertung allein nach dem Grund und Bo-
den einen Verstoß gegen den Gleichheits-
grundsatz. Die Grundsteuer zahlt jeder
Hausbesitzer. Eigentümer können sie aber
auch als Nebenkosten vollständig auf die
Mieter umlegen. (ang)

Hagel löst Reinhart
ab: CDU tauscht
Fraktionschef aus
33 Jahre alter Abgeordnetermit
40 von42 Stimmengewählt

STUTTGART. Manuel Hagel ist neuer Vorsit-
zender der CDU-Landtagsfraktion. Der 33
Jahre alte Abgeordnete erhielt 40 von 42
Stimmen. Zwei Abgeordnete stimmten mit
Nein. Hagel löst den bisherigen Fraktions-
chef Wolfgang Reinhart (65) ab, der als Mi-
nister in die neue grün-schwarze Regierung
wechseln will. Der Oberschwabe Hagel ist
seit 2016 Generalsekretär der Landes-CDU
und gilt als Vertrauter von Parteichef Tho-
masStrobl.
BeiderLandtagswahlwar ermit 35,9Pro-

zent im Alb-Donau-Kreis landesweiter
Stimmenkönig der CDU geworden. Aller-
dingshatte er auchdenWahlkampf fürSpit-
zenkandidatin Susanne Eisenmann organi-
siert, mit der die CDU eine historische Nie-
derlage einfuhr.
Manuel Hagel ist gelernter Bankkauf-

mann, hat sich zum Bankbetriebswirt wei-
tergebildet und war Sparkassenchef in
Ehingen. Er ist verheiratet und hat zwei
Kinder.

b Kommentar

Höchststand bei 
rechten Straftaten 
BERLIN. Politisch motivierte Straftaten ha-
ben im vergangenen Jahr einenHöchststand
erreicht. Das sei „beunruhigend, weil sich
damit ein Trend der vergangenen Jahre ver-
festigt“, sagte Bundesinnenminister Horst
Seehofer (CSU). Mehr als die Hälfte dieser
Straftaten ging 2020 auf das Konto von
Rechten. Bundesjustizministerin Christine
Lambrecht (SPD) stellte dazu fest: „Das
Ausmaß und die Brutalität antisemitischer
und rassistischer Taten ist eine Schande für
unserLand.“
In Berlin wurde ein arbeitsloser 53-Jähri-

ger festgenommen, der im dringenden Ver-
dacht steht, seit August 2018 unter dem Sy-
nonym„NSU2.0“bundesweit eineSerievon
Drohschreiben mit volksverhetzenden, In-
halten verschickt zuhaben. (dpa)

Eine Chance
Die Ablösung an der Fraktionsspitze
der CDU kann nur ein Anfang sein.

Kommentar

Ja – es springt jedemsofort insAuge,dass
da einGenerationswechsel stattgefunden
hat.Der gerade 33 Jahre alt gewordene
ManuelHagel hat den gerade 65 Jahre alt
gewordenenWolfgangReinhart ander
Spitze derCDU-Fraktion abgelöst.Erst-
malswarkeineKampfabstimmungnot-
wendig.Das ist neu.

Dochbringt das auchdie vonmanchem
herbeigesehnteVeränderung?Hagel steht
auf den erstenBlick für einen jungen,
frischenKurs in derCDU,dasweiß jeder,
der dieLandesgeschäftsstelle derPartei
mal imWahlkampfbesucht hat.Ob er
auch inhaltlichErneuerungmitbringt,
muss er jetzt unterBeweis stellen.

Sicher – dieCDU-Fraktionhat sich
bereits verändert.Sie hat in der jüngsten
Landtagswahl ihrenFrauenanteil deut-
lich ausgebaut und ist auch jünger als die
Partei landesweit.Dochvon einer echten
Häutung istmannochweit entfernt.Nach
wie vor sitzen alteKämpfer aus derÄra
Oettinger oderTeufel noch imLandtag.

Dasmuss nicht schlecht sein.Gemisch-
teTeamsaus JungundAlt,Frauund
Mann liefern erwiesenermaßendie besse-
renErgebnisse.Aber vielleicht tut es der
CDUauchgut,wennder ein oder andere,
der noch alteRechnungenaus längst ver-
gangenenTagen zubegleichenhat, in
Zukunft nichtmehr ganz vorn inderLan-
despolitikmitmischt.WenndiePartei die
Chancebekommt, inEinigkeit aufzutre-
ten.Undwenn sichdieErneuerungnicht
nur,aber auch inder oberstenFührungs-
riege abzeichnet.

DerWechsel anderFraktionsspitze ist
ein erster Schritt.Damit derNeustart
gelingt,werdenweitere folgenmüssen.

annika.grah@stuttgarter-nachrichten.de

Von Annika Grah


